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Auszeichnung als Schachschule
Das Staufer-Gymnasium ist eine von vier

anerkannten Schulen im Land. Seite 17
ARCHIVFOTO: COLOURBOX

Trotz Mitgliederrückgang zufrieden
Wirtschaftsinitiative zieht ein positives
Fazit bei ihrer Hauptversammlung. Seite 17

ARCHIVFOTO: SEK

E
in Mutmacher wollte er sein,
hat er bei seinem Amtsantritt
versprochen. Diese Fähigkeit

ist jetzt gefragt, denn Frank-Walter
Steinmeier will Neuwahlen verhin-
dern und Parteien ermutigen, ihre
Meinung zu ändern. Wer sich um po-
litische Verantwortung bewerbe,
dürfe sich nicht drücken, wenn man
sie in den Händen halte, mahnt Stein-
meier streng. Seine Rüge zielt auf
FDP und SPD. 

Ob man nun von einer Staatskrise
spricht oder nicht – eine solche Si-
tuation hat es in Deutschland noch
nicht gegeben. Es gab einen Koaliti-
onsbruch und zwei Misstrauensvo-
ten gegen Helmut Schmidt und Willy
Brandt, aber der Kanzler ist in
Deutschland nur durch die Wahl ei-
nes neuen zu stürzen. Dass es über
lange Zeit eine nur geschäftsführen-
de Regierung ohne Parlamentsmehr-
heit gibt, das ist nun wirklich neu. 

Mit den Grünen und der FDP hat
Steinmeier bereits gesprochen, jetzt
folgen Horst Seehofer von der CSU
und SPD-Chef Martin Schulz. Zu den
Aufgaben eines Bundespräsidenten
gehört es, im Krisenfall – und auch
sonst – regelmäßig mit den Politi-
kern zu reden. Parteien lässt er hinter
sich, wenn er in sein Amt kommt.
Trotzdem ist es pikant, wenn Stein-
meier jetzt seine eigene Partei er-
mahnen muss. Nun wird Schulz
kaum aus dem Gespräch mit Stein-
meier herauskommen und sagen, er
werde jetzt die SPD in eine Große
Koalition führen. Aber der Druck auf
Schulz wächst, auch im eigenen La-
ger. Es wäre gut, wenn die SPD sich
ihr Nein noch einmal überlegt. 

Schulz hat es als Unverschämt-
heit bezeichnet, dass Merkel schon
vor dem Gespräch mit Steinmeier ih-
re Kanzlerkandidatur angekündigt
hat. Wahrscheinlich erfolgt seine
Kritik vor dem Hintergrund, dass die
SPD immer gesagt hat, sie werde nie
wieder in einer Großen Koalition mit
Angela Merkel regieren. Doch geht
die SPD im Ernst davon aus, dass sie
den Kanzlerkandidaten der CDU be-
stimmen kann? 

Frank-Walter Steinmeier bringt
das diplomatische Geschick eines
Außenministers mit. Er wird es brau-
chen, wenn er Deutschland vor Neu-
wahlen bewahren will. 

Leitartikel
●

Von Sabine
Lennartz

●» s.lennartz@schwaebische.de

Mut ist
dringend nötig

RAVENSBURG (sz) - Wer kräftig spa-
ren will und für Weihnachten noch
das ein oder andere Schnäppchen
sucht, sollte sich beeilen. Denn die
Schwäbische Auktion nähert sich ih-
rer Hochphase. Bis einschließlich
Sonntag, 26. November, haben
Schnäppchenjäger die Möglichkeit,
aus Waren und Artikeln im Gesamt-
wert von etwa 1,8 Millionen Euro on-
line zu wählen: Musicalkarten, Rei-
sen, Rasenmäher, Musikinstrumente
oder Brennholz – mit etwas Glück

kann man sich Rabatte von bis zu
50 Prozent im Vergleich zum Laden-
preis sichern. Bei der Schwäbischen
Auktion stehen rund 3000 Waren
und Dienstleistungen zur Auswahl.
Das Schöne: Alle Angebote stammen
von Händlern aus der Region. 

Schwäbische Auktion läuft
Bis zu 50 Prozent Rabatt gegenüber dem Ladenpreis 

Informationen zu Regis-
trierung, Anmeldung und
Artikeln gibt es unter

www.schwaebische.de/auktion

schwäbische.de/wetter: Das Wetter in Ihrer Region ● RegioTV: Das aktuelle Journal um 18 Uhr

STUTTGART/WEINGARTEN (kab) -
An der Pädagogischen Hochschule
Weingarten gibt es seit diesem Win-
tersemester die bundesweit erste Ju-
niorprofessur für Alphabetisierung
und Grundbildung. Juniorprofesso-
rin Ilka Koppel leitet den Studien-
gang. Dieser ergänzt den deutsch-
landweit einzigen Master-Studien-
gang Alphabetisierung und Grund-
bildung von Cordula Löffler, den es
seit einem Jahr in Weingarten gibt.
Im Interview fordert Löffler haupt-
amtliche Lehrer für Alphabetisie-
rung an Volkshochschulen. ● SEITE 2

Erste Professur für
Alphabetisierung 

12° bis 13°C
Außerhalb des Nebels

sehr mild

Wetter
●

Börse
●

DAX: + 0,83%
Aktuell: 13 167,54 | Vortag: 13 058,66

FRANKFURT (AFP) - Wegen eines
womöglich geplanten Anschlags in
Deutschland sind am Dienstag bei ei-
ner Großrazzia in vier Bundeslän-
dern sechs mutmaßliche Mitglieder
der Terrormiliz Islamischer Staat
(IS) festgenommen worden. Die Sy-
rer im Alter zwischen 20 und 28 Jah-
ren, allesamt Asylbewerber, würden
verdächtigt, „einen Anschlag mit
Waffen oder Sprengstoff auf ein öf-
fentliches Ziel in Deutschland vorbe-
reitet zu haben“, teilte die General-

staatsanwaltschaft Frankfurt am
Main mit. Bei den Razzien waren
500 Beamte im Einsatz. Es wurden
acht Wohnungen durchsucht.

Wie der Hessische Rundfunk un-
ter Berufung auf Ermittlerkreise be-
richtete, sollen die Männer einen
Anschlag auf den Essener Weih-
nachtsmarkt und ein Einkaufszen-
trum geplant haben. Der „Kölner
Stadt-Anzeiger“ berichtete ebenfalls,
Anschlagsziel sei ein Essener Ein-
kaufszentrum gewesen. ● SEITE 5

Anschlag in Essen vereitelt
Sechs Syrer nach Terror-Razzien festgenommen

DORTMUND (dpa) - Borussia Dort-
mund hat seine Krise verschärft. Der
BVB verlor am Dienstag trotz einer
1:0-Führung mit 1:2 (1:0) gegen Tot-
tenham Hotspur und verabschiedet
sich damit aus der Königsklasse.
Pierre-Emerick Aubameyang (31.)
hatte den BVB in Führung gebracht,
doch es reichte nicht. Besser machte
es RB Leipzig. Die „Bullen“ gewan-
nen 4:1 (4:1) beim AS Monaco und ha-
ben nach dem ersten Auswärtssieg in
der Königsklasse das Ticket für die
Europa League sicher. ● SPORT

Dortmund verliert,
Leipzig gewinnt

D
ie Spezies des Pendlers ist in
Deutschland eine besonders
leidgeprüfte, weil sie es oft

genug mit der Deutschen Bahn zu
tun hat, welche sich bei der Beförde-
rung von Menschen einer Lässigkeit
bedient, die sonst eigentlich Südlän-
dern nachgesagt wird. Sich nicht het-
zen lassen, mal einen Espresso mehr
trinken, zwischen Mittagessen und
Abendmahl Siesta halten – natürlich
ist es keine unkluge Strategie, medi-
terrane Lebensart als Mittel der Kun-
denbindung zu propagieren. 

Die Pünktlichkeitsstatistik der
Deutschen Bahn offenbart schließ-

lich jede Menge gute Gelegenheiten
für den einen oder anderen Espresso
mehr, mitunter auch die ausgedehn-
te Siesta oder beim Verpassen von
Anschlusszügen sogar einen voll-
ständigen Nachtschlaf, weil der
nächste Zug erst wieder am folgen-
den Morgen Beförderung ans Ziel
verspricht.

In Japan, wo die Menschen noch
deutscher sind als in Deutschland –
zumindest was die Pünktlichkeit an-
geht – hat die planmäßige Abfahrt
von Zügen eine wesentlich schwer-
wiegendere Bedeutung als bei uns.
Sie geht sogar so weit, dass sich die

japanische Bahn entschuldigt, wenn
ihre Züge zu früh abfahren. Eben erst
ist der Tsukuba-Express in Tokio
20 Sekunden vor der offiziellen Ab-
fahrtszeit abgefahren. Die Eisen-
bahngesellschaft hat öffentlich viel-
mals „zutiefst“ für die „schweren Un-
annehmlichkeiten“ um Verzeihung
gebeten. Was für ein trauriges Zei-
chen von Unentspanntheit. Sind wir
also froh, dass uns die Bahn in
Deutschland ab und zu noch ein Zeit-
fenster für einen Espresso lässt oder
eine kleine Siesta. (nyf) 

Unterm Strich
●

In Japan fahren die Züge anders

Zu spät kommen in Japan bes-
tenfalls die Fahrgäste. FOTO: DPA●» untermstrich@schwaebische.de

●

Gewerbliche Anzeigen 0751 / 29 55-0

Private Anzeigen 0751 / 29 555 444

AboService 0751 / 29 555 555

Ticket Service 0751 / 29 555 777

PARIS/BERLIN (dpa) - Deutsche
Neuntklässler können komplexe
Probleme besser im Team lösen als
Schüler in vielen anderen Ländern.
Zu diesem Ergebnis kommt die am
Dienstag veröffentlichte PISA-Stu-
die zur Teamarbeit. Deutschland
rangiert darin zwischen dem 10. und
14. Platz der weltweit knapp über
50 teilnehmenden Bildungssysteme.
Spitzenreiter sind Singapur und Ja-
pan. Deutschland ist etwa gleichauf
mit den USA, Großbritannien und
Dänemark. ● SEITE 9

Deutsche Schüler
gut in Teamarbeit

Gefeiert & gefallen
Wimbledon-Sieger

Boris 
Becker
wird 50
Jahre alt
Sport

Heute lesen Sie
●

FOTO: DPA

BERLIN - Nach dem Scheitern der
Sondierungen für eine Jamaika-Koali-
tion hat Bundespräsident Frank-Wal-
ter Steinmeier die Initiative über-
nommen. Am Dienstag traf er die Par-
teichefs von Grünen und FDP, um
sich über die Gründe für den Abbruch
der Verhandlungen mit der Union zu
informieren. In den nächsten Tagen
spricht er mit den Spitzen von CSU
und SPD, um vielleicht einen Ausweg
aus der politischen Sackgasse zu fin-
den. Morgen empfängt Steinmeier,
dessen Mitgliedschaft in der SPD der-
zeit ruht, Martin Schulz, den Partei-
chef der regierungsunwilligen Sozial-
demokraten.

Auch Bundestagspräsident Wolf-
gang Schäuble (CDU) rief die Partei-
en zu Kompromissbereitschaft auf. Es
gebe derzeit eine außergewöhnliche
Situation, sagte er im Parlament. „Es
ist eine Bewährungsprobe, aber es ist
keine Staatskrise.“ Zu Beginn der
Bundestagswoche betonte er: „Mit
der Wahl hat das Volk entschieden,
damit müssen wir als Gewählte nun
umgehen, verantwortlich umgehen.
Klar ist, dass regiert werden muss.“
Schon am Montag nach dem Ge-
spräch mit Bundeskanzlerin Angela
Merkel (CDU) hatte Steinmeier den
Parteien ins Gewissen geredet und sie
aufgerufen, dem Wählerauftrag ge-
recht zu werden. 

Von den Gesprächen mit den Grü-
nen-Parteivorsitzenden Simone Peter
und Cem Özdemir sowie mit FDP-
Chef Christian Lindner wurden keine
Einzelheiten bekannt. Nach dem Tref-
fen heute mit CSU-Chef Horst Seeho-
fer kommt Steinmeier am Donnerstag
mit SPD-Chef Schulz zusammen.
Möglich wäre, dass die FDP an den

Verhandlungstisch zurückkehrt, oder
die SPD sich Gesprächen doch noch
öffnet. Denkbar ist auch eine Minder-
heitsregierung. Andernfalls gäbe es
Neuwahlen. 

In der SPD-Bundestagsfraktion
regt sich derweil erster Widerstand
gegen die kategorische Absage an die
Große Koalition. „Nach dem Aus von
Jamaika haben wir eine neue Situati-
on. Martin Schulz sollte offen in das
Gespräch mit Bundespräsident
Frank-Walter Steinmeier gehen“, sag-
te Johannes Kahrs, der zum konserva-
tiven Seeheimer Kreis der SPD zählt,
am Dienstag zur „Schwäbischen Zei-

tung“. „Wir können dem Bundesprä-
sidenten nicht sagen: Rums, das war’s.
Die Absage an die Große Koalition
am Wahlabend war richtig. Dabei hat
aber niemand damit gerechnet, dass
die ,Koalition der Besserverdienen-
den‘ am Ende nicht zustande kommen
wird.“

Auch der wirtschaftspolitische
Sprecher der SPD-Fraktion, Bernd
Westphal, sprach sich für Kontakte
mit CDU/CSU und gegen Neuwahlen
aus. „Die SPD hat sich zu weit festge-
legt“, sagte er dem „Handelsblatt“. Jo-
hannes Fechner, Rechtsexperte der
SPD-Fraktion, empfahl: „Die SPD

sollte nicht vorschnell auf Neuwahlen
drängen und das Gespräch mit dem
Bundespräsidenten ernst nehmen.“ 

Dass die FDP erneut über Jamaika
verhandelt, erscheint unwahrschein-
lich. Parteichef Lindner warb in ei-
nem Brief an die FDP-Mitglieder um
Verständnis für den Abbruch der
Sondierungen. Auf dem Verhand-
lungstisch habe im Wesentlichen „ein
ambitionsloses ,Weiter so’ auf dem
Kurs der Großen Koalition“ gelegen,
gespickt mit vielen Wünschen der
Grünen. „Dafür können und wollen
wir nicht zur Verfügung stehen“,
schrieb er. ● LEITARTIKEL, SEITE 4

Steinmeier redet Parteien ins Gewissen

Von Tobias Schmidt 
und unseren Agenturen

●

Sondierungsnachspiel: Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier und der FDP-Vorsitzende Christian Lindner zu
Beginn ihres Treffens im Schloss Bellevue. FOTO: GUIDO BERGMANN//BUNDESRGIERUNG-POOL/DPA

Morgen trifft der Bundespräsident SPD-Chef Schulz, der in der Partei Gegenwind spürt
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PFULLENDORF - Dem Pfullendorfer
Staufer-Gymnasium ist am Montag
das „Qualitätssiegel Schulschach der
Deutschen Schachjugend“ verliehen
worden. Damit ist sie eine von nur
vier Schulen in Baden-Württemberg,
die sich „Deutsche Schachschule“
nennen dürfen. Deutschlandweit
sind es 60. Anette Ebinger, Leiterin
des Gymnasiums, nahm die Aus-
zeichnung von Bernd Grill, württem-
bergischer Schulschachreferent, ent-
gegen. Das Siegel gilt für die kom-
menden vier Jahre.

Anette Ebinger nutzte die Gele-
genheit, um die Arbeit von Herbert
Schmieder, Leiter der Abteilung
Schach im SC Pfullendorf, und von
Uwe Linster, Lehrer am Staufer-
Gymnasium, zu loben. „Wir bekom-
men heute eine nicht alltägliche Pla-
kette“, sagte die Schulleiterin. „Den
Besuch des Schulschachreferenten
verdanken wir vor allem der Koope-
ration von Herrn Schmieder und
Herrn Linster.“

Jeder Fünftklässler spielt Schach

Wie Anette Ebinger berichtete, hatte
Uwe Linster vor mehreren Jahren
das Schachspielen am Staufer-Gym-
nasium initiiert. Seit sechs Jahren sei
die eingerichtete AG für alle Fünft-
klässler zwischen den Sommer- und
den Herbstferien verpflichtend.
„Schüler der achten Klasse bringen
den Fünftklässlern in kleinen Grup-

pen das Schachspielen bei“, sagte
Uwe Linster, Leiter der AG. „Man
selbst lernt oft besser spielen, wenn
man es einem anderen beibringt.“

Dass es sich in der Tat um eine be-
sondere Auszeichnung handelt, be-
stätigte Bernd Grill. „Das Staufer-
Gymnasium ist erst die vierte Schule
in Baden-Württemberg, die diese
Auszeichnung bekommt“, sagte er.
„Bundesweit sind es etwa 60 Schu-
len, die sich mit diesem Prädikat
schmücken können.“ In seiner acht-
jährigen Amtszeit sei das Siegel erst
einmal verliehen worden – das Stau-

fer-Gymnasium mitgerechnet also
zum zweiten Mal.

Um die Auszeichnung zu erhalten
sei es notwendig, bestimmte Qualifi-
kationen und Kriterien zu erfüllen,
erläuterte der Schulschachreferent,
der selbst als Lehrer an einem Gym-
nasium arbeitet. Dazu gehören Öf-
fentlichkeitsarbeit, Erfolge bei
Schulschachturnieren, eigene Räu-
me für die Schach-Aktivitäten und
eine entsprechende Anzahl an Schü-
lern, die sich bei Wettbewerben en-
gagieren. Die recht hohen Hürden
hätten die Verantwortlichen des

Staufer-Gymnasiums aber sehr gut
gemeistert, sagte Bernd Grill.

Der zwölfjährige Arthur Radtke
hat bereits jüngere Schüler in Schach
unterrichtet und nahm auch an der
Preisverleihung am Montag teil.
„Mir gefällt die Ruhe beim Spiel: Es
sieht ruhig aus, aber irgendwie ist es
dann doch wie ein Schlachtfeld mit
vielen Strategien, wenn man es
spielt“, sagte der Siebtklässler. „Es
gibt unglaublich viele Positionen
und Möglichkeiten, die man beim
Spiel einnehmen kann.“ Man benöti-
ge vor allem die Begeisterung für das
Spiel, sagte Uwe Linster. Alles ande-
re, beispielsweise auch das Stillsit-
zen, komme dann ganz von allein.

Ein starker Gegner für die Schüler

Nach der Siegelübergabe hatten
Schüler die Möglichkeit, simultan ei-
ne Schachpartie gegen Bernd Grill zu
bestreiten. Dieser kann bereits meh-
rere Erfolge im Simultanschach vor-
weisen, besiegte beispielsweise 2010
den damaligen Weltmeister im Si-
multanschach, Viswanathan Anand.
Auch gegen Großmeister setzte sich
Grill bereits durch, gegen Großmeis-
ter Levon Aronjan gelang ihm 2009
ein Remis.

Und trotzdem nahmen Max Glä-
ser, Yilmaz Akgül, Arthur Radtke,
Nathaniel Karagol, Lukas Stern, No-
ah Kakus, Tim Schley, Leo Frick,
Mats Strüber, Finia Wienert und Ver-
ena Lang am Montag voller Aufre-
gung die Herausforderung an.

Schulschachreferent Bernd Grill fordert die Pfullendorfer Gymnasiasten zu einer Partie Simultanschach heraus. FOTOS: CÄCILIA KRÖNERT

Gymnasium erhält Schach-Qualitätssiegel

Von Cäcilia Krönert
●

In Baden-Württemberg gibt es nur vier „Deutsche Schachschulen“

Uwe Linster (links) und Herbert Schmieder (rechts) nehmen von Bernd
Grill die Auszeichnung „Deutsche Schachschule“ entgegen.

PFULLENDORF - Geschäftsaufgaben,
Geschäftsumzüge, Insolvenzen und
andere wirtschaftliche Gründe ha-
ben die Mitgliederzahl des Gewerbe-
verbunds Wirtschaftsinitiative Pful-
lendorf (WIP) in den vergangenen
Monaten etwas schrumpfen lassen.
83 Mitglieder verzeichnet der Ver-
bund derzeit, wie Kassenwart Wer-
ner Groß am Rand der mit 15 Teilneh-
mern nur schwach besuchten Mit-
gliederversammlung am Montag be-
richtete. Der Vorsitzende Marco
Schiedt appellierte deshalb an die
Mitglieder, für die WIP zu werben. 

Ansonsten fiel der Bericht von
Marco Schiedt durchweg erfreulich
aus. Er erinnerte an die beiden er-
folgreichen verkaufsoffenen Sonnta-
ge, die aufgrund eines Urteils des
Bundesverwaltungsgerichts jetzt
von einer Großveranstaltung beglei-

tet werden müssen, die mehr Besu-
cher anlockt, als die offenen Ge-
schäfte. „Wir haben die Vorausset-
zungen gut erfüllt, der verkaufsoffe-
ne Sonntag darf als positiv bewertet
werden“, sagte Schiedt, der vom
Marktschreiertreffen im April und
vom Fest der Generationen im Okto-
ber berichtete. Im Januar werde über
weitere verkaufsoffene Sonntage
entschieden. Für diese wünschte
sich der WIP-Vorsitzende, dass „die
Last der Organisation auf mehr
Schultern verteilt wird“.

Als Erfolg bewertete Schiedt die
Ausbildungsbörse, die „überregiona-
le Bedeutung bei der Besetzung von
Ausbildungsplätzen“ habe. Die Pful-
lendorfer Wirtschaftsgespräche mit
zuletzt mehr als 100 Teilnehmern
und die Betriebsbesichtigungen, die
in diesem Jahr zur Zentralgenossen-
schaft führten, seien ebenfalls gut
angenommen worden.

Schatzmeister Werner Groß zog
ebenfalls eine positive Bilanz. Bei
Einnahmen in Höhe von 93 000 Euro
und Ausgaben von 99 000 Euro blieb
zwar ein Verlust von 5300 Euro übrig,
dank des Überschusses im Vorjahr
ist das Polster mit 43 000 Euro aber
trotz groß genug, um die nächsten
Veranstaltungen zu stemmen. 29 000
Euro gab die WIP für den Advents-
zauber aus, den sie gemeinsam mit
der Stadt ausrichtet, und 16 000 Euro
für die Ausbildungsbörse.

Geordnete Vermögenslage

Als „Renner“ bezeichnete Werner
Groß die Pfullendorfer Geschenk-
gutscheine, die in vielen Gaststätten
und Geschäften in der Stadt einge-
löst werden können. Seit der Einfüh-
rung im Jahr 2009 seien für 408 000
Euro Gutscheine umgesetzt worden.
Unterm Strich sprach Groß von ei-
ner „geordneten Vermögenslage“.

Karlheinz Fahlbusch und Rüdiger
Semet stellten den Entwurf für die
neue Internetseite der WIP vor, für
die noch Verbesserungsvorschläge
eingebracht werden können. Die
Mitglieder der WIP, aber auch Ver-
anstaltungen oder spezielle Ereignis-
se aus den Pfullendorfer Betrieben
sollen künftig unter wip-pfu.de auf-
gerufen werden können. 

Bürgermeister Thomas Kugler
äußerte sich zum „Dauerbrenner-
thema Einzelhandel“. „Wir haben ei-
ne Schwachstelle der Solidarität in
der Stadt“, sagte er. Daran wolle man
im nächsten Jahr arbeiten. „Die In-
nenstadt ist nicht tot“, sagte Kugler,
der sich eine „breitgefächerte Nut-
zung aus Kultur, Gastronomie, Ge-
schäften und Wohnen“ wünscht. Er
rief dazu auf, die Rahmenbedingun-
gen zu verbessern und die in der In-
nenstadt aktiven Geschäftsleute zu
unterstützen. 

Wirtschaftsinitiative verliert einige Mitglieder
Bei der Hauptversammlung appelliert der Vorsitzende Marco Schiedt an die Mitglieder, für die WIP zu werben

Von Anthia Schmitt
●

AACH-LINZ - Weil sich der caritative
Förderverein der Seelsorgeeinheit
Wald seit seiner Gründung im Mai
sehr gut entwickelt hat, ist für die
Einsatzleitung ein eigenes Büro in
Aach-Linz notwendig geworden. Die
Räume im katholischen Pfarrbüro
stellt Pfarrer Josef Maurer ab Früh-
jahr kommenden Jahres zur Verfü-
gung.

Der Vereinsvorsitzende Adalbert
Schmid informierte die Mitglieder
bei der ersten Generalversammlung
am Sonntagnachmittag im Pfarrheim
in Aach-Linz über die Entwicklung
des Vereins. „Wir haben inzwischen
258 Mitglieder und unsere Leistun-
gen sind verstärkt in Anspruch ge-
nommen worden. Der Bedarf steigt“,
sagte Schmid. „Wir sind immer auf
der Suche nach weiteren Helfern.“
Der Vorsitzende betonte, dass der
Verein konfessionsunabhängig ist.

Einsatzleiterin Renate Lang er-
gänzte, dass seit Gründung des Ver-
eins zehn Helferinnen und ein Helfer
tätig waren, die 196 Stunden tatkräfti-
ge Nachbarschaftshilfe leisteten. Es
gab 107 Einsätze und 888 gefahrene
Kilometer. Die Hilfe erstreckt sich
von Haushalts- und Gartenarbeiten
über die Unterstützung und Beglei-
tung bei Arztbesuchen bis hin zu Hil-
festellung im Alltag.

Kein günstiger Putzdienst

„Wir legen großen Wert darauf, dass
wir ein caritativer Verein sind“, sagte
Adalbert Schmid. Deshalb behalte es
sich der Verein vor, im Einzelfall zu
prüfen, ob seine Hilfe tatsächlich be-
nötigt wird. „Wir möchten nicht als
günstiger Putz- und Reinigungs-
dienst verstanden werden.“ 

Die Helfer sammelten Erfahrun-
gen und erhielten eine hohe Zustim-
mung als Rückmeldung für ihre Ar-
beit. Auch Emil Gabele, Ortsvorste-
her von Aach-Linz, lobte die Vereins-
arbeit. „Der Anfang ist gemacht. Der

Verein ist gut gestartet“, sagte er.
„Jetzt gilt es, trittsicher weiter zu ma-
chen. Ich denke, ihr seid auf dem
richtigen Weg.“

Der Vorstand legt großen Wert
darauf, dass die Helfer geschult sind.
Deshalb stellt er dafür auch Geld zur
Verfügung. So startet gleich im De-
zember ein Kurs in Kooperation mit
dem Deutschen Roten Kreuz (DRK).
Im Frühjahr 2018 soll dann eine In-
formationskampagne gestartet wer-
den, die sich nicht nur an die Helfer
richtet, sondern auch an alle Interes-
sierten und Menschen, die dem Ver-
ein beitreten möchten.

Unterstützung für Ältere

„Wir werden eine Vortragsreihe im
Bereich Gesetzgebung anbieten –
vor allem zum neuen Pflegestär-
kungsgesetz“, sagte Adalbert
Schmid. Der Vorstand erhoffe sich,
im kommenden Jahr neue Mitglieder
für den Verein gewinnen zu können,
die ihn tatkräftig unterstützen.
„Durch den demografischen Wandel
werden die Menschen immer älter
und der Hilfebedarf wird zuneh-
men“, sagte Schmid. „Wir möchten
vor allen Dingen ältere Menschen
unterstützen, damit sie weiter in der
Lage sind, in ihrer gewohnten Umge-
bung zu leben und nicht in ein Pfle-
geheim umziehen müssen.“

Aus den Reihen der Mitglieder
wurde angeregt, eine eigene Inter-
netseite zu erstellen. Der Vorstand
stimmte dem zu und sagte zu, sich
zeitnah mit dem Thema zu beschäfti-
gen. Die Nachbarschaftshilfe enga-
giert sich in Aach-Linz, Sentenhart,
Wald und Walbertsweiler. Zur Seel-
sorgeeinheit Wald gehören darüber
hinaus aber auch die Pfarrgemein-
den Herdwangen, Schönach und Aft-
holderberg. In diesen übernimmt die
Unterstützung der dort Suchenden
die Nachbarschaftshilfe „Miteinan-
der – Füreinander“, die schon länger
existiert als der noch recht junge ca-
ritative Förderverein.

Förderverein eröffnet im
Frühjahr ein eigenes Büro

Im ersten halben Jahr gibt es bereits 107 Einsätze

Heidi Stark, Berthold Schlachter, Adalbert Schmid, Monika Lohr und Rena-
te Lang (von links) bilden den Vorstand des Fördervereins. FOTO: TANJA JAPS

Von Tanja Japs
●

PFULLENDORF (sz) - Bargeld und hochwertige Lederjacken hat ein unbe-
kannter Täter beim Einbruch in ein Bekleidungsgeschäft an der Haupt-
straße in Pfullendorf erbeutet. Wie die Polizei gestern mitteilte, ereignete
sich die Tat zwischen Samstag, 11. November, 16.30 Uhr, und Donnerstag,
16. November, 8.45 Uhr. Über eine Zugangstür verschaffte sich der Täter
gewaltsam Zutritt zum Gebäude. Hinweise nimmt die Polizei unter der
Telefonnummer 07552/201 60 entgegen. Tipps zum Schutz gegen Einbrüche
gibt es von der kriminalpolizeilichen Beratungsstelle in Sigmaringen, Tele-
fon: 07571/10 43 02, und im Internet auf www.k-einbruch.de.

Polizeibericht
●

Einbrecher stiehlt Bargeld und Lederjacken

AACH-LINZ (sz) - Der Schwelbrand in einer Rauchabsauganlage hat am
Montag gegen 12 Uhr einen Brandmeldealarm bei einer Firma an der Kipp-
torstraße im Pfullendorfer Ortsteil Aach-Linz ausgelöst. Wie die Polizei
gestern mitteilte, konnte ein Mitarbeiter den Brand noch vor dem Ein-
treffen der Feuerwehr mit einem Handfeuerlöscher bekämpfen.

Brandmeldealarm in Aach-Linz

PFULLENDORF (sz) - Ein unbekannter Täter hat zwischen Sonntag, 19., und
Montag, 20. November, versucht, gewaltsam in ein Gebäude an der Haupt-
straße in Pfullendorf einzubrechen. Die Polizei sucht nun Zeugen, die in
diesem Zeitraum verdächtige Personen oder Fahrzeuge beobachtet haben
oder denen darüber hinaus etwas Verdächtiges aufgefallen ist. Hinweise
nimmt der Polizeiposten Pfullendorf unter der Telefonnummer 07552/
20160 entgegen.

Einbruchversuch scheitert
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